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Amtliches.

Revier Schwann.

Brennholz-Verkauf.
Samstag  den 16 . April,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Rathhaus in Dobel  aus dem
Staalswald Mönchswald und Neureut
(früher mittleres Hundloh ) und Scheidholz
aus der Hut Neusatz:

I Rm . buchene Scheiter , 32 Rm . dito
Prügel , 28 Rm . dito Abfall , 827 Rm.
tannene Scheiter , 1366 Rm . dito Prügel
(worunter 26 Rm . Sperrbengel ) und
1055 Rm . lannen Abfall.

Calmbach.

Wiesenbau-Akkord.
Mittwoch  den 13 . d. Mts .,

Nachmittags 4 Uhr
wird die Melioration der im Eyachthal
gelegenen Wiesenparzellen Nr . 1110/13
verakkordirl.

Ueberschlagssumme der Planirungs-
und Maur - rarbciten 800

Zusammenkunft bei der Mißlesgrunder
Stube.

Den 9 . April 1881.
K . Revieramt.

Neuenbürg.

Am Samstag  den 16 . d. Mts .,
Vormittags 10 Uhr

auf dem Nachhause hier aus dem Stadt¬
wald Buchberg und Jlgenberg:

187 kleine Baumpsahle,
665 Rebpfähle,
625 Boknenpfcchle und

11 Vs Rm . lannen Stockholz.
Neuenbürg den 11 . April 1881.

Stadischultheißenamt.
We hing er.

Calmbach.

Die Gemeinde verkauft am nächsten
Samstag  den 16 . April d . I .,

von Vormittags 10 Uhr an
im hiesigen Rathhaus ans ihren Waldungen:

268 Rm . buchenes Abholz,
91 „ buchene Neisprügel,

4 „ eichenes Abholz,
7 „ tannene Scheiter,

806 Rm . tannenes Abholz,
43 „ „ Anbruchholz,

202 „ tannene Reisprügel
und ladet dazu Liebhaber ein.

Den 8 . April 1881.
Schultheiß Häberlen.

S a l m d a ch.

LjkMschafts-NcrIms.
In der Verlassenschattssache der -s

Edeirau des Jakob Schöninger , Metzgers
in Pforzheim kommen au , Antrag der
Erben nachbeschriebene Liegenschaften hie
stger Markung am

Mittwoch den 27 . April d. I .,
Mittags 2 Uhr

im öffentlichen Aufstreich auf hiesigem
Nathhause zum Verkauf und zwar:

P . Nr . 199 3 da II u 4 gm Waldung
im Brennerwäldle,

Anschlag 6000
P . Nr . 189 54 a 19 gm Nadelwald,

1 3 a 61 gm Sleinriegel,
57 a 80 gm in Waltersäckern,

Anschlag 300 <-fL
wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden.

Am 8 . April 1881.
Schullheißenamt.
W a g ner.

Maisenbach.

MM
Nächsten Donnerstag  den 14 . d . Mts .,

Nachmittags 2 Uhr
werden auf dem Raihhause nachstehende
an dem Schul - und Nathhausgebäude
nöthigen Bauarbeiten im öffentlichen Ab¬
streich verakkordirl.
Jpserarbeit veranschlagt zu 103 ^ 20 L
Schreinerarbeit „ „ 49 40
Anstricharbeit „ „153 ^ 40^

Hiezu ladet tüchtige Akkordsliebhaber ein
Liebenzell , den 10 . April 1881.

Wegmeister Bauer.

PriiiMkichrichten.

Katholischer Gottesdienst
in Wildbad : Karfreitag und Ostersonntag

V- 11 Uhr;
in Herrcnalb : Ostermontag 9 Uhr.

Neuenbürg.

8 Stück schön gehauene Steine , zu
Einfriedigungen passend, verkauft billigst

Uhrmacher Weik.

ach Mfe suchend, 7-.
Zeitungen , sich singend , welcher der vielen
Heilmittel - Annoncen kann man vertrauen?
Dies- oder jene Anzeige impontrt durch ihre
Größe ; er wählt und wohi in den meisten
Fällen gerade das — Unrichtige ! Wer solche
Enttäuschungen vermeiden und sein Geld nicht
unnütz auSaeben will , dem rathen wir , sichvon
Richier ' s Verlags -Anstalt in Leipzig die Bro¬
schüre »Gratis -Auszug " kommen zu taffen , denn
in diesem Schristchen werden die bewährtesten
Hausmittel ausführlich und sachgemäß be¬
sprochen , so daß jeder Kranke in aller Ruhe
prüsen und das Beste für sich auswählcn kann.
Die obige, bereits in 4M . Auslage erschienene

Broschüre wird gratis und franco versandt , es ent¬
stehen also dem Besteller weiter keine Kosten , als b Psg.
für seine Postkarte.

Nr . sMtirlg6i ' '8 unübertroffene

Iauru8 camxstora,

Osnipkvi - VvIIvttv-
Q » iux »Iiv » - Lttlinsvike.

Nachgewiesen heilsamer als Salicyl
und andere Präparate . Zeugnisse wunder¬
barer Wirkung von competenten Seite » .

Vorräthig bei
O . Neuenbürg.

Stellen -Ansschreiönuge « kostenfrei.

Anzeiger für das Icutfche
lAAvUbN ^ Aetch . Centralblatt z. Aus-
^ schreibung offener Stellen des
Handels - u . Gewerbestandes , der Industrie u.
Landwirthfchafl . Erscheint Mittwochs und Sonn¬
abends jeder Woche in großem Zcitungsformat.
Vorzüglichstes Organ f. Stellesuchende aller
Branchen . Abonncmenlsprets f. fe 8 Nummern
2 «̂ 6., für 24 Nummern ö »4L Betrag pr . Post-
anweis . erb . Zusend , erfolgt frco. pr . Streifband.
Beginn d. Abonn . jederzeit . Deutl . Angabe
des Namens , Wohnorts u . der Branche nöthig.
Das Blatt eignet sich auch speziell zu Ankünd,
von Geschäftsverkäufen rc. Jnsert .-Preis pr.
Zeile 20 Adresse : Stellen -Anzeiger in
Höerswalde , Pr . Brandenburg.

kussckreibungen otksnvr 8tellen von Letten äer
Herren Obels nsbmen « tr vollstänätg kostenkret in
unser Statt aut . _
W> Slcllcn -Ansschrcibungen kostenfrei . gU>

N e u e n b ü r g.

1879er bad. Mierländer

verkaufe ich so lange Vorrath a vtL35 pr.
100 Liter und stehen Muster zu Diensten.
_H Heod . Weiss.

N e u e u v ü r g.

Gut cillgebrnchics Heu
verkauft

Metzger Fauth.
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Umtausch der4̂ "„igen auf Gutden
lautendenK. Württ. Staats-Gbtigationen.

Aus Grund des Ausschreibens der WurltembergischenFinanzverwaltung machen
mir hiedurch noch besonders bekannt, daß wir von der Würltemb. Vereinsbank in
Stuttgart beauftragt sind, den Umtausch der oben erwähnten Obligationen gegen
4 "/o Mark-Obligationenä. 99 "/o kostenfrei zu besorgen.

Die Stücke können von jetzt ab bis zum 7. Mai bei uns eingeliesert werden.
Wildbad,  11 . April 1881.

Gcmrlltbank Wdbade. G.
Vorstand:

Wehet . Schobert . Käberken.

Sämmttichc Gerichtsvollzieher des Aezirks
werden auf Gründonnerstag den 14. d.. Mittags 12 Uhr

im Ochsen in Hcrrenalb zu einer Versammlung
eingcladen. Mehrere Gerichtsvollzieher.

GS

Vor̂llglicbe lur keiudeit

Zn haben bei Herrn Kranz Andräs, Kh. KctSer, Louis Lustnaucr, szrauZ>. Zklahker
Ww., Herrn Kekir Walk in Neuenbürg; tz. Averle, Zoh. MeHtle, K. Kunk, K. Keimz. Ochsen,
Ar. Hreiker in Ntitüdsii; Wak. Arostus in Uerrensld.
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A62?883 UssS vsncks man givk 82
als IILi -esrro « «»es Llvrck «Rvi»«svL»e -» L »» ^ ck ur Vrenrei »»

oäsr sä äeren Uaupt-^-gsntsn
k « iui » Avr tu 81u1lK » r1,

unä äesseu L-genten
Hivotlor HVVI88 in lVvnviißrüiK.

Kesigheim.
Geschäfts Empfehlung.

Den Herren Holzhändlern und Flößern, sowie einem sonstigen Publikum diene
zur Nachricht, daß ich den

Gasthos zur Sonne
dahier jetzt käuflich erworben und entsprechend eingerichtet habe. Ich empfehle mich
obigen Herren mit reinen Weinen, guter Küche, unter Zusicherung guter und billiger
Bedienung. HochachtunasvollstIZeLUvr rur könne.

Waldrennach.
TL8«> Mrrik

sind bei der Gemeindepflege vom Streu-
ablösungskopital, ferner

600 Marli
bis I. Juli gegen gesetzliche Sicherheit
auszuleihen.

Gemeindepfleger Pfrommer.

2W—7IW Mark
Pflegschaftsgeld leiht gegen übliche Sicher¬
heit aus

Joh. Wcßinger, Schuhm.
Birke nfeld.

Neuenbürg.
Frisch gewässerte

Stockfische
empfiehlt

Vlieoä. Uei88.
Dobel.

24 Raummeter Spaltholz
in der Nähe bei Schöttlesmühle im Eyach¬
thal haben zu verkaufen

Gcbr. Pfeiffer L Co.
Schwann.

Unterzeichneter hat einen gebrauchten
starken

Cinspänner-Wagen
um billigen Preis zu verkanten.

Christian Klinck,
Schmievmeister.

Neuenbürg.

zum

empfiehlt Gustav Lustnauer
bei der Post.

Mehrere Tausend Mark
werden gegen gesetzliche Sicherheit minde¬
stens zur Hälfte in Gütern, voraussichtlich
auf längere Zeit ausgeliehen.

Jnformativscheine sind abzugeben bei
der Redaktion des Enzthäler.

Neuenbürg.

Vieh-, Koß- in) Lchmiilrmkkl
Mittwoch, 13. April.

Kwnik.
Deutschland.

Der Wirkliche Geheime Legationsrath
v. Bülow,  der als Nachfolger des Hrn.
v. Heydebrand und der Lasa nunmehr zum
preußischen Gesandten am würltembergischm
Hof ernannt ist, genießt in hervorragender
Weise das Vertrauen sowohl des Fürsten
Bismarck als des Kaisers selbst, den er
seit Jahren auf allen Bade und sonstigen
Reisen als Vertreter des auswärtigen Amts
zu begleiten pflegte. Die Mission nach
Stuttgart kann ihm um io erwünschter
sein, als er mit der Abmachung von hier
scheidet, daß in seiner Stellung zum Kai¬
serlichen Gefolge keine Aenderung eintritt.
Er wird also, so schreibt das „Berl. Tgbl.",
künftig bei allen Reisen des Kaisers sich
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als diplomatischer Begleiter demselben
anschließen.

Frankfurt , a . M ., 4 . April . Im
zoologischen Garten ereignete sich vor einigen
Tagen ein Unglücksfall . Ein junger Man»
stand plaudernd mit seinem Freunde vor
dem Käfige der Tigerin und mochte wohl
im Laufe der Unterhaltung nicht daraus
geachtet haben , daß er sich zu weit über
die den Käsig umgebende Barriere gelehnt,
und daß die Tigerin schon lange ihre Augen
stier auf ih » gerichtet hielt . Da aus ein
mal suhlte er tue Tatze derselben sich mit
furchtbarer Gewalt in seinen Oberam ein
schlagen , welche ihm das Fleisch und die
Kleidung 4 — 5 Zoll Herabriß . Die Bestie
hatte den günstigen Augenblick benutzt , und
durch das Gitter hindurchschlagend , ver¬
suchte sie den armen Menschen näher an
das Gitter heranzuziehen . Dieser hielt sich
mit Mühe unter dem Drucke ausrecht . Die
herbeieilenden Wärter vermochten mit ihren
Stöcken rc. nichts gegen die rasende Bestie,
als daß sie die andere Tatze dem jungen
Mann vom Leibe fern hielten . Während
dieser Zeit nun versuchte derselbe mit der
freien Rechten die Tatze aus seinem Arme
zu entfernen , was ihm auch unter den gräß¬
lichsten Schmerzen gelang . Die Aerzte
glauben , den Arm wieder heilen zu können.

Aus Baden,  3 . April . Durch beson¬
dere Gewährung seitens des Großherzogs
ist die Stadt Mannheim in der Lage , für
sich selbst und für die Bewohner von Lud¬
wigshasen eine überaus vorlheilhafte und
angenehme Parkanlage zu schaffen . Es
wurde nämlich der Stadt derjenige Theil
des Schloßgartens , auf welchem sich die
Pfalzgauousstellung befand , zunächst fest
auf lO Jahre gegen unbedeutenden Pacht
zur Verfügung gestellt . Es soll nun mit
dem Betrag von 120,000 eingetheill
in Aktien zu 200 die Herstellung der
Anlagen zu einer den weitgehendsten An¬
forderungen entsprechenden Promenade , ver¬
bunden mit Konzerten , unternommen werden;
man hofft bei dem Reichlhum und bei dem
Bürgersiun der Einwohner auf lebhafte
Betheiligung . ( S . M .)

Pforzheim,  9 . April . Durch eine
Beifügung ist die bisherige Beschränkung,
über die Werderbrücke nur im Schritt zu
fahren , ausgehoben morden ; wohingegen
die neue Atlstüdlerbrücke wegen des schmalen
Fahrweges , gleich nffe die Auer - und die
Metzelgrabenbrücke nltir im Schritt paffirt
werden dürfen . ( Pf . B .)

Das immer mehr überhandnehmende
Hebel des Bettler - und Vagantenthums
hat in den meisten Theilen Bayerns eine
große Anzahl von Vereinen ins Leben ge¬
rufen , welche zur Verhinderung der Haus¬
bettelei Ortsgeschenke verabreichen ..

Württemberg.
Der Staatsanzeiger vom 10 . April

bringt aus der für sämmtliche Aushebungs¬
bezirke des deutschen Reichs ausgestellten
tabellarischen Uebersichl der bei der Loosung
im Jahr 1880 von den Militärpflichtigen
der jüngsten Altersklaffe gezogenen höchsten
Loosnummern und der nach Z 57 , 2 der
Ersatzordnnng festgestellten Adfchlußnumern
das Resultat für das Königreich Württem¬
berg , dem wir wieder dasselbe des Land-

j tvehr -Bataillons -Bezirks Calw  zur Beachl-
! ring der Militärpflichtigen entnehmen:

Höchste Loos - Abschluß-
Nummer.

Herrenberg . . 239 190
Calw . . . . 269 223
Neuenbürg . . 314 301
Nagold . . . 304 304

Die bei der Loosung der Militärpflich-
tigen in ihrem ersten Militärpfsichijahr
gezogene Loosnnmer verbleibt dem Inhaber
während der Dauer seiner Militärpflicht.
Die tauglich befundenen Militärpflichtigen
werden , soweit es zu Deckung des Rekruten«
bedarfs im Aushebungsbezirk erforderlich
ist , in der regelmäßigen Reihenfolge der
Loosnumern ausgehoben . Von der regel¬
mäßigen Reihenfolge darf nur bei der Aus¬
hebung von Rekruten für Garde , Küraisire,
Fußartillerie , Pioniere , Eisenbahntrnppen,
Oekonomiehandwerker und Marine abge
wichen werden , sofern in dieser Reihenfolge
eine genüuende Zahl tauglicher Rekruten
nicht zu finden ist. Die Abschlußnumern,
d. h . diejenige Loosnnmer , deren Inhaber
in einem Aushebungsbezirk in der regel¬
mäßigen , durch die Aufeinanderfolge der
Loosnumern bestimmten Reihenfolge zuletzt
ausgehoben ist, wird durch eine Abweichung
von der regelmäßigen Reihenfolge nicht
hinaufgerückt . Auch wird die letztere nicht
dadurch unterbrochen , daß Militärpflichtige
ourch die Ersatzkommission vorläufig  von
der Aushebung zurückgestellt werden (Z 65
Ziffer 5 , Ziff . 14 ; ß 72 Ziff . 5 der Er-
satzordnung .) Ein nur vorläufig  Zurück¬
gestellter , dessen Loosnumer vor der Ab-
schlußnumer steht , wird daher , wen » seine
Zurückstellung nicht wiederholt erfolgt , im
zweiten oder dritten Militärpflichtjahr in
erster Linie zum aktiven Dienst im Heere
ausgehoben.

Stuttgart,  31 . März . Der Schlach¬
tenmaler Faber du Faur ist aus München
zu kurzem Aufenthalt hier eingetroffen.
Sein kolossales Gemälde , „ Gefecht bei
Coeuilly " , ist gegenwärtig dort ausgestellt
und soll dann zu unserer großen Landes-
Ausstellung hier cinlreffen , worauf ^ s wohl
das umfangreichste Kunstwerk sein wird,
da es 22 Fuß lang ist bei entsprechender
Höhe . (N . T .)

Rottweil , 6 . April . Jung und alt ist
auf den Beinen , denn heute sind die bei¬
den Chinesen hier , welche von Oberndorf
hierher gekommen sind zur Besichtigung der
hiesigen Pulverfabrik . Der fast kahl ge¬
schorene Kopf mit dem seidenen kleinen
Käppchen , unter welchem ein langer Zopf
über den Rücken hängt , der schwere Talar
und die gelben seidenen Pumphysen , sowie
oer riesige Schnurrbart des einen der Herrn
vom himmlischen Reiche bieten einen unge¬
wohnten Anblick für uns Abendländer.

(N T .)
Roltweil,  8 . April . In vergang¬

ener Nacht um 11V - Uhr wurde die Ein
wohnerschast durch einen dumpfen Knall
aus dem Schlafe geweckt . Auf der Pul¬
verfabrik Halle eine Explosion stattgefundeu,
bei welcher leider der verheiratete Pulver¬
arbeiter Ignaz Staiger von Allstadt -Rott-
weil , Vater zweier Kinder , sein Leben ein-
büßte . (N . T .)

Ehingen,  8 . April . In der Mühle
des Leonhard Allgaier zu Kleinallmendingen
ereignete sich gestern Miltag ein großes
Unglück . Das Töchterlein des Müllers,
ein frisches, munteres Mädchen von 12

Jahren , ging in die Mühle , um einen
Hammer zu holen , kam dabei dem Kamm¬
rad zu nahe , wurde an der Schürze erfaßt,
vom Rad aufgewickelt und Arme und Füße
zermalmt . Nach wenigen Stunden war
das Kind eine Leiche. (S . M .)

Bietigheim,  5 . April . In hiesiger
Stadt sind nunmehr fast an allen Ein¬
gängen in die Wohnungen Plakate des
Inhalts : „ Verbotener Eingang für Hau-
sicer und Detailreisende " angebracht , die
der Gewerbeverem in letzter Zeit anfertiaen
ließ und zur Vertheilung brachte . ( N . T,)

Die stistischen Kollegien in Reutlingen
haben den Bau eines Schulhauses für die
Volksschule mit einem Aufwand von 80 000
Mark beschlossen.

Hall,  8 . April . Die in Erledigung
gekommene , aber nicht öffentlich ausge¬
schriebene Stelle eines Stadtpflegers , sowie
Kirchen - und Schnlpflegers , womit ein Ge¬
halt von 3400 v/L verbunden ist , wurde
in heutiger Gemeinderalhssitzung nahezu
mit Einstimmigkeit dem zur Bewerbung
aufgeforderten Stadtschullheißen Hel der
in Jlshosen übertragen . (N . T .)

Calw,  6 . April . Der von hier ge¬
bürtige in Stuttgart ledig verstorbene
Kaufmann Carl Ang . Bock , welcher vor
einigen Jahren einen ebenfalls ledigen
Bruder beerbte , aber sich seiner Schätze
nicht lange zu erfreuen hatte , hat von
diesen einen edlen Gebrauch gemacht , indem
er 13 wohlthäligen und gemeinnützigen
Anstalten reiche Gaben , zusammen etwas
über 6000 testamentarisch zugewendet
hat . Auch seine Vaterstadt hat er nicht
vergessen und zur Vertheilung unter seine
noch lebenden bedürftigen Verwandten
4277 bestimmt . Ehre seinem Andenken.
- Der nächste Kursus der hiesigen höheren

Handelsschule beginnt am 20 . April.
Am 4 . d. Mts . kam vor dem Schwur¬

gericht  zu Tübingen der Fall der Elisa«
betheLink von Neuenbürg  zur Verhand¬
lung . Da derselbe s. Z . in Neuenbürg
Sensation erregte und je nach dem Partei¬
standpunkt * ) vielfach besprochen wurde , laßen
wir , Bekanntes voraussetzend , aus dem Be¬
richt der „ Tübinger Chronik, , vom 6 . ds.
nachstehendes folgen:

„Der Angeklagten war zur Last gelegt , am
30. Nov. v. I ., Abends nach 7 Uhr , das Haus
ihres Schwagers , des Hafner K. Winter in
Neuenbürg , dadurch vorsätzlich in Brand gesteckt
zu haben , daß sie die im Dachstock liegenden Heu-
und Strohvorräthe an zwei Sieben anzündete,
wobei auch der erstere vom Feuer ergriffen und
theilweise zerstört wurde . Die Winter ' fchen Ehe¬
leute , sowie die im zweiten Stock wohnende Mut¬
ter Winters waren an jenem Tage von Hause
abwesend , um einen auswärtigen Markt zu be¬
suchen, von welchem sie erst Abends , nachdem
das Feuer kurz zuvor ausgebrochen war , zurück¬
kamen. Ein Bruder Winters , Robert Winter,
war indessen mit dessen Kindern und dem Gesellen
Dietlcr allein zu Hause . Tiefe saßen Abends

egen 7 Uhr in der Wohnstube beisammen,
iobsrt Winter entfernte sich auf kurze Zeit , je¬

doch ohne Licht, auS dem Zimmer , um in der
Wohnung seiner Mutter ein Buch zu holen . Bald,
nachdem er in das Zimmer zurückgekehrt war,
hörten sie plötzlich vom Oshrn im zweiten Ltock
ein „schrilles" Geräusch . Winter öffnete die Thüre
und fragte mehrmals mit lauter Stimme , ob
Jemand hinaufgegangen sei, erhielt jedoch keine
Antwort . Er nahm in Folge dessen an , es wer-

*) welcher auch an die neutral berichtende Re¬
daktion des Enzthäler beidcrs . originelle Inter¬
pellationen veranlaßte ; die -»dessen zur Genug-
thuung der Red . in der Verhandlung ihre Be¬
richtigung gefunden-



den vielleicht Katzen das Geräusch verursacht
haben , und schenkte der Sache keine weitere Be¬
achtung . Nach etwa 10 Miunten ertönten von
der Straße Rufe : „bei euch brennt 's ". Schnell
ergriff Winter einen Kübel mit Wasser und sprang
die nach oben führende Treppe hinauf , ein Gleiches
that der Geselle Dietler . Auf einem Absatz der
Treppe begegnete Winter zu seiner Ueberraschnng
der Angeklagten , an welche er die Frage richtete,
was sie da thue , worauf dieselbe erwiderte , da
oben brennt 's in. Als er in den zweiten Stock
gelangte , fiel ihm auf , daß die nach der Bühne
führende Thüre , welche er kurz vorher geschlossen
gesunden halte , offen stand . Auf der Bühne , aus
welcher Heu - und Stroh ausgeschichtct lag , er¬
blickte er an zwei verschiedenen Stellen Flammen
in die Höhe züngeln , die sich schnell verbreiteten.
Er bemühte sich sofort , das Feuer zu löschen,
was ihm auch mit bald herbeigeeilter Hilfe von
Dritten gelang . Noch am gleichen Abend tauchte
in Winter der Verdacht auf , die Link, der er auf
der Treppe begegnet war , werde den Brand an-
gestistet haben , und er sprach diesen Verdacht auch
feinem Bruder gegenüber aus ; auch kam ihm nun
der Gedanke , daS kurz vor Ausbruch des Bran¬
des vernommene Geräusch werde von dem Zurück¬
schieben des Riegels an der zur Bühne führenden
Thüre hergerührt haben . Als später alle Familien¬
angehörigen in der Wohnstube versammelt waren,
Hörle er den dort mitanwesenden Schlosser Link,
den Ehemann der Angekl., Aeußerungen thun,
welche darauf schließen ließen , daß dieser die An¬
gekl. ebenfalls für die Tnäterin halte . Auch eine
andere Verwandte der Link, eine alte Frau , äußerte
einen derartigen Verdacht. Die Link wurde Abends
noch verhaftet und ans Amtsgericht abgeliefert.
Im Laufe der Untersuchung wurden außer den
schon erwähnten noch verschiedene andere Ver¬
dachtsmomente gegen dieselbe erhoben . Nament¬
lich bezeugte die Regine Baumann , daß die Link
gegen die Winter ' schen einen Haß gehabt habe;
elfteres ging auch aus einzelnen von der Bau¬
mann bezeugten Aeußerungen der Link hervor.
Am Morgen vor dem Brande soll die Link zu
ihrem Mann , wie dieser andern Tags der Bau¬
mann mittheilte , gesagt haben : Das Haus der
Winter 'schen fei schon einmal im Rauch hinauf¬
gegangen , es müsse noch einmal hinauf . ( Im
Jahre 1873  war in der Werkstatt ein Brand ent¬
standen , der aber ebenfalls bald gelöscht war .)
Dies scheint die Link bei jener Aeußerung im
Auge gehabt zu haben . Ferner gab die beim
Waffertragen zum Löschen behilflich gewesene M.
Schnüffele an , daß die Link aus der Straße , wo
sie sich unthätig aufhielt , zu ihr und andern Mäd¬
chen gesagt habe , sie sollen nur nicht so springen,
es pressire nicht so. In der -Tasche der Angekl.
wurde bei der Verhaftung ein Zündhölzchen mit
einem leeren Spiritusfläschchen gefunden . Die
Angekl. , welche ihrerseits jede Schuld an dem
Brande in Abrede zog, gab an , daß sie an jenem
Abend habe Spiritus holen wollen und » als sie
an dem Winter 'schen Hause vorbeigekommen,
Funken aus dem Dache aufsleigen gesehen habe.
Auf dies hin sei sie in das Haus eingetreten und
die Treppen hinaufgegangen , um der alten Frau
Winter beim Ausrüumen zu helfen . Unmittel¬
bar hinter ihr sei der Sattler Pfrommer gekom¬
men , der sie gesehen haben müsse. Als sie die
Thüren der Frau Winter verschlossen gefunden,
sei sie wieder heruntergegangen und aufder Treppe
dem Rob - Winter begegnet , welchem sie ohne
vorherige Frage seinerseits sofort zugerufen habe:
da oben brennt 's . Hiermit standen nun ober
nicht nur die Angaben Rob . Winter 's , sondern
auch die des Gesellen Dietler und des Sattler
Pfrommer im Widerspruch . Dietler bezeugte,
daß Pfrommer erst die Treppe heraufgekommen
sei , als er das zweitem«! Wasser in der Küche
geholt habe und auch Pfrommer erklärte bestimmt,
die Angell , nirgends gesehen zu haben , bis der
Brand völlig gelöscht uud Kiefelds ebenfalls im
Wohnzimmer der Winter ' schen anwesend war,
wo ihre Verhaftung erfolgte . Kaminfeger Herb¬
ster , welcher bei dem Löschen mithals , bezeugte,
daß die Kamine in durchaus gutem Zustande sich
befanden und daß das Feuer überhaupt uicht in
deren nächster Umgebung ausgekommen war . Da
seitens der Angehörigen der Angeklagten Zweifel
bezüglich deren Zurechnungsfähigkeit erhoben wor¬
den waren , so wurde dieselbe sowohl durch den
Oberamtsarzt Fischer in Neuenbürg als auch in
den letzten Tagen vor der Verhandlung noch durch
den Ooernmtsnrzt ll>r . Krn uß dahier einer Unter¬

suchung in Hinsicht auf ihren Geisteszustand unter¬
zogen , als deren Resultat beiderseitig konstatirt
wurde , daß die Angeklagte zwar keine besonders
intelligente Person , aber im Uebrigen vollständig
im Besitz ihrer Verstandeskräste sei. Auch hat
weder die Voruntersuchung noch die Hauptver¬
handlung einen Anhaltspunkt für eine gegenthei-
lige Annahme geliefert , obwohl allerdings die
Angekl. selbst auf eine bezüglich dieses Punktes
an sie gerichtete Frage erklärte , sie sei geisteskrank.
Hr . Oberstaatsanwalt Malblanc begründete die
Anklage , indem er die von uns im Einzelnen
aufgefahrten Verdachtsmomente zu einer möglichst
vollgliedrigen Kette aneinanderrcihte . Der Ver-
theidiger Hr . R .-A. Bohnenberger,  bemühte
sich, die einzelnen Verdachtsmomente der Reihe nach
zu entkräften , wobei er namentlich u. A. aus-
sührte : Die Möglichkeit einer zufälligen Entsteh¬
ung des Brandes sei bei der Nähe des Brenn¬
ofenkamins keineswegs ausgeschlossen; die An¬
wesenheit der Angekl. in dem Hause zur Zeit des
Ausbruchs des Brandes lasse sich in durchaus
unverdächtiger Weise erklären . Der Zeuge Rob.
Winter habe sich damals zugestandenermaßen in
Aufregung befunden , seine Angaben über die
damaligen Vorgänge seien daher nicht als durch¬
aus sichere und zuverlässige zu betrachten . Hätte
die Angeklagte den Brand wirklich angestiftet , so
würde sie die Sache in hohem Grade dumm und
ungeschickt angegriffen haben , da sie dann ins¬
besondere doch vor Allem hätte machen müssen,
daß sie so schnell als möglich wieder aus dem
Hause gekommen wäre . Die Aeußerung gegen¬
über den Mädchen beim Löschen habe keine Be¬
deutung . ebensowenig sei den Aeußerungen ihres
Mannes ein Gewicht beizulegen , welcher inzwi¬
schen schon wiederholt Eingaben zu ihren Gunsten
gemacht habe. Hauptsächlich aber sei das ange¬
führte Motiv völlig ungenügend , um eine der¬
artige schwere That zu erklären und zwar nament¬
lich, wenn man dabei das Faktum ins Auge fasse,
daß die Lint ' schen und Winter 'schen sich V« Jahr
vor dem Brande noch gegenseitig zu Gevatter
gestanden seien. Auf all dies gestützt, stellte der
Hr . Vertheidiger den Antrag auf Freisprechung
seiner Clientin . Die Geschworenen ( Obmann
Hr . Prof . Dr . v- Seeger von hier) scheinen die
Verdachtsmomente gegen die Angekl. ebenfalls
nicht als zureichend für eine Verurtheilung ge¬
funden zu haben , indem sie nach I '/-ständiger
Berathung die an sie gestellte einzige Schuldfrage
verneinten , worauf die Freisprechung  der
Angeklagten erfolgte . "

Schwann,  10 . April . In der
Nacht vom Freitag auf Samstag verun¬
glückte ein Maurer aus Dietlingen im
Löwenwirihshause , wo er ein Pr . Schweine
verkauft hatte , du ^ch einen Sturz von der
Treppe herab . Sofort beigerusene ärzt¬
liche Hilfe kam zu spät , der Verunglückte
war inzwischen gestorben.

Ausland
Die militärischen Vorbereitungen zum

Feldzuge nach Tunis werden in Frank¬
reich und Algerien mit dem größten Eifer
betrieben und die Truppen aus den schnell¬
sten Wegen nach Marseille und Toulon ge¬
schafft , wo sie eingeschifft werden sollen.
Die tunesischen Projekte regen den kriegeri¬
schen Ehrgeiz der Franzosen stark auf.

Am 7 . d. M . nahmen in Petersburg
die öffentlichen Gerichtsverhandlungen gegen
die Verüber der Mordlhat vom 13 . März
ihren Anfang . An demselben Tage sind
zwei neue Proklamationen des nihilistischen
Exekutiv -Comitos , die eine an Europa , die
andere an Kaiser Alexander III . gerichtet,
zur allgemeinen Kenntniß gelangt.

Petersburg , 10 . April . Nach
dreistündiger Berathung , um 6 Uhr
25 Min . Morgens , verkündete das
Gericht den Urtheilsspruch gegen die
Nihilisten , wonach sämmtliche Ange¬
klagte dem Tode durch den Strang

unterliegen . Der Urtheilsspruch gegen¬
über der Perowskaja , als einer Ade¬
ligen , ist dem allerhöchsten Gutachten
zu unterbreiten . (S . C.-B .)

K o II st a II l i n op e l , 8 . April . Das
Erdbeben aus Chios dauert in längeren
Intervallen fort . Die bis jetzt ermittelte
Zahl der Opfer soll 6000 betragen . Alle
freien Plätze sind mit Verwundeten ange-
süllt , von denen viele hoffnungslos darnie-
dcrlieaen . Eine große Anzahl Todler und
Verletzter bleibt noch aus den Trümmern
sorlzuschaffen . Die Ueberlebenden wandern
nach allen Richtungen hin aus . Mm,
meldet , daß in der ganzen Stadt Chios
nur noch SO Häuser stehen geblieben sind.
Ganze Dörfer sind verschwunden.

MisMen.
Die Anhänger der elektrischen Be¬

leuchtung  haben auaenblicklich , in Folge
der Brände in Paris (Ungamns äu Urin- ,
tomps ) und Nizza , Oberwass -r . Da diese
Brände dem bölen Gas ihre Entstehung
verdanken , so weisen sie in ihren Organen
aus das elekirische Licht hin , welches jede
Feuersgesahr ausschließt , und dringen wohl !
mit Recht daraus , daß Gasleitungen aus i
seuergcsäbrlicben Gebäuden , wie Theatern , ^
Tischlereien , Waarenhallen , entfernt werden . !

(Um ein Simri „ Schnitz " .) Man schreibt !
dem N . T . aus Güglingen : Welch gerin¬
ger Werth in früheren Zeiten auf das l
Geld gelegt wurde , wie hoch dagegen ge- !
wisse Naturalien im Ansehen der früheren ;
Generationen standen , davon gibt die ver - j
bürgte Nachricht Zeugniß , daß die Gemeinde s
Güglingen von der Nachbargemeinde Pfaffen - l
holen die Marktgercchligkeit um ein Simri !
„Schnitz " abgetanst hat . Wie werden den ^
biederen Pfaffenhosern diese Schnitze ge¬
schmeckt haben ! ( Vielleicht datirl sich von
daher die auch in unserer Gegend noch
vorkommende Redensart : „ Nicht um ein
Pfund Schnitz " ) .

(Aus der Erfahrung .) In der Stadt¬
schule wird Prüfung abgehalten , und der
Inspektor kommt auch in die Klaffe , die
Fritz , des Försters Söhnchen , besucht . Fritz
wird der Satz : in silvg , multao kugi sunt
zum übersetzen vorgele, -t , allein die deutsche
Bedeutung des Wortes silvn will ihm j
nicht in den Sinn kommen ; der Inspektor
sucht Fritzchen das richtige deutsche Wort
durch Bezugnahme auf die Thäligkeit seines
Vaters nahe zu legen und sagt : „ Nun,
Fritzchen , denke nur an den Ort , in dem
sich Dein Herr Vater so oft und lange i
aufhält ! Kannst Du jetzt wohl sagen , was ^
silvu heißt ? — Fritzchen : „ Das Wirths-
haus !" (Fl . Bl .)

(Schlagfertig .) Ein Unteroffizier hört
einen Gefreiten gotteslästerlich fluchen und
fährt auf ihn los mit den Worten : „ Wa - .
rum fluchst Du so, verdammter Kerl ?" — l
„Ich bereite mich auf das Unteroffizier - ^
Examen vor, " enlgeguete schlagfertig der -
Gesreite . s

Anzeige» für den Gnzthäler vermitteln: >
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